
AZ   3780 Gstaad   143. Jahrgang   Nr. 21    Dienstag, 14. März 2023

Anzeiger von Saanen · 3780 Gstaad · Tel. 033 748 88 74 · www.anzeigervonsaanen.ch · E-Mail Abonnemente und Inserate: inserate@anzeigervonsaanen.ch · E-Mail Redaktion: redaktion@anzeigervonsaanen.ch

www.anzeigervonsaanen.ch Einzelverkaufspreis Fr. 1.90

D i e  Z e i t u n g  f ü r  d i e  G e m e i n d e n  S a a n e n ,  G s t e i g  u n d  L a u e n e n

Heute mit   

INHALTSVERZEICHNIS

Rechtsentscheid  
Die Marke Gruy-
ère AOP ist seit 
2013 weltweit 
geschützt. Somit 
darf man seinen 
Käse nur Gruy-

ère nennen, wenn er die Standards 
der Sortenorganisation IPG einhält. 
Eigentlich, denn für die USA 
scheint das nicht zu gelten.� Seite 5

Zusammenspiel
Im Kirchgemein-
dehaus Gstaad 
kamen die 
Freunde christli-
cher Brass-
Band-Klänge voll 

und ganz auf ihre Rechnung. Unter 
der Leitung von Joel von Sieben-
thal verwöhnten die Posaunenchö-
re Gstaad und Lenk ihre Gäste ge-
meinsam mit einem vielseitigen 
Konzertprogramm.� Seite 6

Speed und Züpfe
Wenn sich Münz-
Carver, Bau-Ro-
mantiker und ra-
sende Reporter 
auf der Skipiste 
am Wasserngrat 

treffen, dann findet dort das Saa-
ner Firmenskirennen statt.� Seite 9

Mobiler Palliativdienst in der Region
REGION Der Verein Palliative Care-Netz-
werk Region Thun baut seinen Dienst im 
Saanenland und Simmental aus und das 
Schweizerische Rote Kreuz (SRK) bildet 
Freiwillige sowohl für die Sterbebeglei-
tung als auch für die Angehörigenentla-
stung aus. Das zweite Netzwerktreffen 
in Zweisimmen wird von den Verant-
wortlichen als Erfolg gewertet.

KEREM S. MAURER

Der Verein Palliative Care-Netzwerk 
Region Thun will Kräfte von verschie-
denen Organisationen bündeln, damit 
schwer kranke und sterbende Men-
schen bis zum Tod ein selbstbestimm-
tes und würdevolles Leben führen kön-
nen. Dazu fördert der Verein die Vernet-
zung der betroffenen Organisationen 
sowie die Weiterbildung in Palliative 
Care und sensibilisiert Bevölkerung 
und Fachpersonen. Ebenso betreibt er 

den spezialisierten Mobilen Palliativ-
dienst (MPD), welcher Institutionen wie 
die Spitex und Pflegeheime in komple-
xen und instabilen Patientensituatio-
nen unterstützt. Seit 2020 ist der Ver-
ein dran, den Mobilen Palliativdienst im 
Saanenland und dem Simmental aufzu-
bauen.

Ende 2020 formulierte das dazu ins 

Leben gerufene Projekt «Aufbau spezi-
alisierte Palliative Care GSS» drei Zie-
le: 1. Ausbau der Freiwilligenarbeit zur 
Entlastung von Angehörigen und der 
Sterbebegleitung; 2. Förderung einer 
interprofessionellen und überinstituti-
onellen Vernetzung von der medizini-
schen Versorgung bis zur Seelsorge; 3. 
Aufbau einer spezialisierten Palliative 
Care, mit dem Mobilen Palliativdienst 
(MPD).

MPD ist aufgegleist
Am 24. Februar fand nun bereits das 
zweite Netzwerktreffen in Zweisimmen 
statt. Wir haben nachgefragt, ob und 
wie die formulierten Ziele erreicht wor-
den sind. Annerös Schneider, Geschäfts-
stellenleiterin Palliative Care-Netzwerk 
Region Thun, zeigt sich über das bisher 
Erreichte erfreut. «Der MPD wurde in 
der Region Saanenland und Simmen-
tal, heute unter der Leitung von Chris-
tine Matti, aufgegleist. Vier diplomierte 
Pflegefachfrauen gewähren den Ein-
satz an sieben Tagen während 24 Stun-
den, inklusive Pikettdienst in der Nacht, 
an Wochenenden sowie an Sonn- und 
allgemeinen Feiertagen», bestätigt sie 
auf Anfrage. Und: «Die Ärzteschaft leis-
tet den Hintergrunddienst und ist rund 
um die Uhr für das Pflegeteam erreich-
bar.»

Achtungserfolg in Sachen 
Freiwilligenarbeit
Die Freiwilligeneinsätze werden nicht 
mehr von Pro Viva, sondern vom 
Schweizerischen Roten Kreuz beocare 
koordiniert. Der Ausbau der Freiwilli-
genarbeit wurde mit verschiedenen 
Ausbildungsgängen gefördert. So etwa 
mit dem SRK-Passage-Lehrgang für zu-
künftige Freiwillige in der Sterbebe-
gleitung zur Entlastung der Angehöri-
gen. Corinne Saurer, Verantwortliche 
beocare – Bildung SRK, teilt auf Anfra-
ge mit: «Den Passage-SRK-Lehrgang in 
Palliative Care haben 2021 28 Kursteil-

nehmende besucht, wovon nun fünf als 
Freiwillige aktiv sind.» Dies sei ein Ach-
tungserfolg, findet Saurer und ergänzt, 
dass es ja auch bei weiteren Absol-
vent:innen noch zu freiwilligen Einsät-
zen kommen könne. «Diese erste Reak-
tion ist ein Zeichen, dass sich das En-
gagement diesbezüglich gelohnt hat», 

bilanziert Saurer. Ebenfalls sei es posi-
tiv, dass das Angebot der Palliative Care 
und das Engagement der Freiwilligen 
in der gesamten Region an Bekanntheit 

gewinne. Zusätzlich besuchten in den 
vergangenen zwei Jahren insgesamt 18 
Teilnehmende die beiden «Letzte Hil-
fe»-Kurse, die von der katholischen 
Kirche Saanenland-Obersimmental, 
dem kirchlichen Bezirk Obersimmen-
tal-Saanen und dem Palliative Care-
Netzwerk Region Thun in Zweisimmen 
durchgeführt wurden. Beide Kurse wa-
ren mit 18 Teilnehmenden ausgebucht.

Drittes Netzwerktreffen
Das zweite Netzwerktreffen in Zwei-
simmen dürfe als grossen Erfolg ge-
wertet werden, finden die beiden Orga-
nisatoren Annerös Schneider und Ale-
xander Gäumann, Geschäftsstellenlei-
ter GSS Gesundheit Simme Saane. «23 
Personen aus 18 Organisationen haben 
den Anlass besucht», sagt sie. Bei die-
sem Treffen ging es darum, sich weiter 
zu vernetzen, die Menschen hinter den 
Organisationen kennenzulernen und 
nicht zuletzt auch, den Referaten von 
Pascal Mösli, Beauftragter Spezialseel-
sorge & Palliative Care der reformier-
ten Kirche Bern-Jura-Solothurn, und 
von Ursula Ming, Einsatzleiterin beoca-
re – Entlastung Angehörige SRK, beizu-
wohnen.

Das dritte Netzwerktreffen ist für 
den 18. August geplant und wird wie-
der von GSS Gesundheit Simme Saane 
und dem Palliative Netzwerk-Region 
Thun und organisiert.

MEHR FREIWILLIGENSTUNDEN

Die beocare-Aussenstellen in St. Ste-

phan und Saanen wurden 2020 res-

pektive 2022 eröffnet. Die Einsatz-

stunden, die durch Freiwillige geleis-

tet wurden, haben sich von 113 Stun-

den (2020) auf 658 Stunden (2022) 

erhöht.

Die freiwilligen Frauen und Männer 

sind bei Anfragen für Sterbebegleitun-

gen sehr flexibel und übernehmen 

zeitnah und mit viel Engagement Ta-

ges- und Nachteinsätze. Die Freiwilli-

gen werden durch beocare in der Vor- 

und Nachbesprechung der Einsätze 

begleitet, ebenso werden ihnen mehr-

mals jährlich Fallbesprechungen an-

geboten.� URSULA IMBODEN, VERANTWORTLICHE

� BEOCARE – ENTLASTUNGEN ANGEHÖRIGE SRK

«Vier diplomierte Pfle­
gefachfrauen gewähren 
den Einsatz an sieben 
Tagen während 24 
Stunden, inklusive  
Pikettdienst in der 
Nacht, an Wochen­
enden sowie an Sonn- 
und allgemeinen Feier­
tagen.»

Annerös Schneider 
Geschäftsstellenleiterin Palliative Care-Netzwerk 

Region Thun

«Den Passage SRK-
Lehrgang in Palliative 
Care haben 2021  
28 Kursteilnehmende 
besucht, wovon nun 
fünf als Freiwillige  
aktiv sind.»

Corinne Saurer 
Verantwortliche beocare – Bildung SRK

Das Angebot der Palliative Care und das Engagement der Freiwilligen in der gesamten Region gewinnt an Bekanntheit.� FOTO: ADOBESTOCK

Hirn-
training

Mit freundlicher Unterstützung der 
Schweizerischen Hirnliga. Gratis-Magazin 
mit Trainingstipps und Denkspielen.
Tel. 031 310 20 90

Worträtsel
Welche Zahl kommt als Nächstes?

0, 10, 110, 1110, 11110 

a.	 110

b.	 1010

c.	 1110

d.	 1100

 Die Lösung finden Sie unten.

Hirntraining
Lösung

Antwort c ist richtig. Die Reihe geht 
wieder rückwärts zurück zu null. Bei a, b, 
und d kann man keine Regelmässigkeit 
feststellen.
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